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fommiffion nod) oerfcE)iebene ©erbefferungen oorgenommeu
roorben finb, îjat ihm ber legierunglrat am 1. Sejember
bie enbgültige Genehmigung erteilt.

Gin 5t6fonDerung§hü«5 im ©ejirï Bttriadj (largau).
Site ®emeinnüt)ige ©efetlfd^aft bel ©ejirfe! Burjacf) {jat
fict) nacl) einem Referat oon ©ejirllarjt Sr. Ittenhofer
für ben ©au eine! Ibfonbetunglhaufel aulge»
fprodjen. Wiefel Ibfonberunglhau! foU neben ben ©pital
Seuggern ju fiebert fommen unb ?ßla^ für 12 Letten
bieten, Bnlgefamt belaufen fiel) bie Soften auf 110,000
granfen.

©aulidhel aus Sattfattne. Ser Saufanner ©tabt»
rat hat einftimmig ben ülnlauf eine! ©ebäube! fär
370,000 gr. befehloffen, in bem bie inbuftrietlen Sienft»
abteilungen untergebracht merben füllen. Sie ©efamt»
aulgaben merben fich ein fcl) lief; lid) ber Soften fär bie

Ilm baut en auf 1,100,000 gr. belaufen.

Zum sHäbrigen Bestand
des Scbweizeriseben Uereins von 6as» und

SUasserfactmännern.
I$73—1923.

(Storrefpottbenj.) (gortfeßung.)

Sieftal.
Sie ältefte ©pur einer SBafferleitung ift bie oor et»

liehen fahren freigelegte römifd)e SBafferleitung im fo=

genannten -jpeibenlodf). Sie befteht aul einem maffioen,
gemauerten Gang oon 77 cm ©ohlenbrette unb 1,69 m
Scheitelhöhe. ®ie Quelle ift nodh unbefannt ; fie foil fiel)

oberhalb ©lffad) befunben haben. Sie Seilung fut)tt bem
regten Sathang ber ©raolj entlang bil pm römifdhen
Segionllager Augusta rauracorum.

Gine thf'unbe oon 1422 gibt bie Saht ber flieffenben
Brunnen auf 11 an. Sal SBäffer lieferte bie heute nodh

benähte DtilqueUe. Sie guleiiung unb auch teitroeife
bie ©lörfe unb Sröge beftanben bil Infang bei 19. Bahr=
hunbettl aul Ipolj; 1814 mürben fie burch fteinerne er»

feht unb 1828 legte man bie erften eifetnen Rohrleitungen.
1830 bil 1880 mürben 18 meitere öffentliche Brunnen

unb 10 ©rioatbrunnen erftetlt. 1876 begann bie ®e»

meinbe ben ©au einer neuen £>oçhbrucîroafferoerforgung
unter 9 teufäffun g ber alten QrilqueUe unb Zuleitung
meiterer Quellen aul bem gleichen Sale.

®a§ Dtilroaffer genügte ben fanitarifchen Slnforbe»

tungen inbeffen nicht; infolge einer fehr ftarfen Sqpf)ul»
epibemie im B«hre 1887 mürbe eine SBafferoerforgung
mit einer Quelle in ber fpelgenmeib in Angriff genommen,
©ei Inlafj bel ©aue! bel neuen ©chachthofel im Bahre
1913 tourbe ein leferoe Grunbmafferpumproerf fär eine

Seiftung oon 500 SDtinutenliter erftetlt.

©dhaffhaufen.
Sie ©tabt befafj feit bem 14. ^ahrhunbert eine

SBafferleitung aul bem SMhletale; bie Quelle roirb
fdhon im Bahre 1384 ermähnt. ©nbe bei 16. Bahr»
hunbertl mürben aul ber Sftühletalerquetle 30 öffent»
lidhe Brunnen in ber ©tabt ©dhaffhaufen gefpiefen. ©nbe
bei oorigen Qahrhunbertl roaren 60 öffentliche ©rannen,
83 prioate ©igentumlbrunnen unb 24 prioate îlietbrunnen
angefchloffen.

9Jlit bem ©au einer fpodhbrucfmafferoerforgung rourbe
im Bahre 1883 begonnen unb hierju eine Quelle im
©ngeftieg im SHerilhaufertate oerroenbet, bie all lufftofj
bei ©runbroafferl jutage tritt. ÏBegen bei ftarfen Rücf»

gange! bei Srocfenheit muffte im Bahre 1899 eine Bleu»

faffung burch pneumatifdhe ©erfenfung einel gaffung!»
flachte! auf jirla 20 m Siefe burdEjgefä^rt merben. lui

biefem ©dhadhte roirb ein Quantum oon täglich 2500 m»

entnommen. §

Sie ftete gunahme bei ©erbrause! nötigte im Bahre-
1906 jum ©au eine! jroeiten ©runbrnafferpumproerfe!
an ber fR^ein^albe, beftehenb au! 8 gilterbrunnen oon
33 m Siefe unb einer Gefamtleiftung oon 23,000 Sited

pro SJÎinute.

©t. ©allen.
©dhon um bie ©litte bei 15. $ahrhunbert! befafj

bie bamatl befeftigte ©tabt oerfdhiebene ©runnenleitutt»
gen mit Quellfaffungen auf ©otferlegg unb im .paggeti,
bie heute nodh 8"r ©peifung oon öffentlidEjen ©runnen
bienen. Qm Bahre 1550 beftanben 28 öffentliche ©run»

nen, 2 ftlofter» unb 61 ©rioatbrunnen. Bur slanalifa»»

tion biente ju jener Beit ein ©qftem offener ©räben,
ba! jumteit oon ber ©tetnach beim ©lüllertor aulging
unb fich burch fämttiche ©trafen hinzog; ber roeftlid)e
Seil ber ©tabt mar auf gleiche SBeife an ben Brabad)
angefdhloffen.

Bnt gahre 1877 mürbe mit ben erften Irbeiten für
bie i^odhbrudfmafferoetforgung begonnen; nachbem ber

Danton Sippen jell B-=lh- bie Slbleilung ber ©ütieren»
quellen oom ©äntil perroeigerte, mürben juerft bie näher»

liegenben ©abmerquellen unb fpunbroilerquellen nuhbar
gemacht, ©nbe ber 80er Bahre mürbe ber ©ntfçhlufj
gefafjt, SBaffer im ©obenfee ju faffen, e! ju filtrieren
unb nach ber ©tabt hirraufjupumpen.

©hur.
©chon jur be! 30=jätirigen Kriege! befafj bie

©tabt jahlreiche öffentliche ©runnen. Sa! SBaffer bejog

man oon ben beiben anliegenben©ergtehnen oom SWiitenberg
unb ©ijofelberg unb leitete e! burdj höljerne Seudhel

nadh ber ©tabt. Sie Unterhaltung ber Seitungen fc^etnt
eine mangelhafte geroefen ju fein. Um bie Soften für
Öffnung neuer Quellen unb Bnftanbhaltung ber alten

Inlagen ju bedfen, rourbe SBäffer an ©rioatbrunnen ab»

gegeben; beren SBafferbebarf äberftieg inbeffen bie ge»

roonnene ©lehtmenge, mal neuen SBaffermangel jur golge

hatte. Bm Bahre 1855 rourbe mit roeitgehenben |>off=

nungen bie Sßafferfaffung im ©rambrufdh unb fpäter bie»

jenige im ©chroarjroalb aulgefuhrt, ohne aber bamit bie

©ebürfniffe befriebigen ju fönnen. Surdh GrfteHung einer

^odhbrurfleitung fär einen Seil ber ©tabt rourbe im;

Bahre 1880 ber heutige B«ftanb eingeleitet; burch gaf'
jung unb Bulerunq ber ©arpanerquelle rourbe eine SBaffer»

menge oon 830 ©tinutenlitec im ©tinimum geroontten,
ferner butcî) bie Qberoajerquelle tpeitere 1200 ©linutenliter.

larau.
Sie ©hronif ber ©tabt larau beridhtet über bie

SBafferoerforgung nur fo oiel, baf? im Bahre 1726 ein

neuer ©runnen unterhalb bei Äaufhausbruggli errietet
mürbe, ju beffen ©peifung eine Quelle hinter loggen»

häufen oermittelft höljerner Sünfel hergeleitet rourbe.

©i! ju Infang bei oorigen Bahrhunbert! bejog bie

©tabt ihr Srinfroaffer aufjer au! bem obigen ©runnen

unb einigen ©obbrunnen in ber Selli, au! bem offen

flte|enben ©tabtbach, ber in ber ©bene jroifdhen @uht

unb ©ntfelben entfpringt. Slnfangl ber 60er Bah«

mürbe ber ©önharbberg mittelft eine! 1 km langen ©toi»

lenl (1,8/1,0 in) burehbrocljen jum Broedfe unmittel»

barer Slbleitung oon ©runbmafferqueHen im ©uhretal.

In bie elmal tiefer liegenbe, hteroon aulgehenbe loh«
leitung mürbe bie allgemeine SBafferoerforgung
fchloffen, Bar Bahre 1896 erfolgte bie ©tflellung etne»

jroelten ^o^brudtnehe! jur ©erforgung hö^cr liegenbet

©tabtteile; beren ©peifung gefcljah mittel! ©ump®^'
au! ber oorerroälmten Rteberbrudlleitung.
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kommission noch verschiedene Verbesserungen vorgenommen
worden sind, hat ihm der Regierungsrat am 1. Dezember
die endgültige Genehmigung erteilt.

Ein Absonderungshaus im Bezirk Znrzach (Aargau).
Die Gemeinnützige Gesellschaft des Bezirkes Zurzach hat
sich nach einem Referat von Bezirksarzt Dr. Attenhofer
für den Bau eines Absonderungshauses ausge-
sprachen. Dieses Absonderungshaus soll neben den Spital
Leuggern zu stehen kommen und Platz für 12 Betten
bieten. Insgesamt belaufen sich die Kosten auf 110,000
Franken.

Bauliches aus Lausaune. Der Lausanner Stadt-
rat hat einstimmig den Ankauf eines Gebäudes für
370,000 Fr. beschlossen, in dem die industriellen Dienst-
abteilungen untergebracht werden sollen. Die Gesamt-
ausgaben werden sich einschließlich der Kosten für die

Umbauten auf 1,100,000 Fr. belaufen.

so°jâvrigen »man«!
Ses 5chmi?erisOen Vereins von Las- una

Aassettachinânnern.
IS7Z—IYZZ.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

Liestal.
Die älteste Spur einer Wasserleitung ist die vor et-

lichen Jahren freigelegte römische Wasserleitung im so-

genannten Heidenloch. Sie besteht aus einem massiven,

gemauerten Gang von 77 ein Sohlenbreite und 1,69 m
Scheitelhöhe. Die Quelle ist noch unbekannt; sie soll sich

oberhalb Slssach befunden haben. Die Leitung führt dem

rechten Talhang der Eraolz entlang bis zum römischen
Legionslager àaMà rA'.raeorum.

Eine Urkunde von 1422 gibt die Zahl der fließenden
Brunnen auf 11 an. Das Wasser lieferte die heute noch

benützte Oriêquelle. Die Zuleitung und auch teilweise
die Stöcke und Tröge bestanden bis Anfang des 19. Jahr-
Hunderts aus Holz; 1814 wurden sie durch steinerne er-
setzt und 1828 legte man die ersten eisernen Rohrleitungen.

1830 bis 1880 wurden 18 weitere öffentliche Brunnen
und 10 Privatbrunnen erstellt. 1876 begann die Ge-
meinde den Bau einer neuen Hochdruckwasseroersorgung
unter Neufassung der alten Orisquelle und Zuleitung
weiterer Quellen aus dem gleichen Tale.

Das Oriswasser genügte den sanitarischen Anforde-
rungen indessen nicht; infolge einer sehr starken Typhus-
epidemie im Jahre 1887 wurde eine Wasserversorgung
mit einer Quelle in der Helgenweid in Angriff genommen.
Bei Anlaß des Baues des neuen Schachthofes im Jahre
1913 wurde ein Reserve Grundwasserpumpwerk für eine

Leistung von 500 Minutenliter erstellt.

Schaffhausen.
Die Stadt besaß seit dem 14. Jahrhundert eine

Wasserleitung aus dem Mühletale; die Quelle wird
schon im Jahre 1384 erwähnt. Ende des 16. Jahr-
Hunderts wurden aus der Mühletalerquelle 30 öffent-
liche Brunnen in der Stadt Schaffhausen gespiesen. Ende
des vorigen Jahrhunderts waren 6V öffentliche Brunnen,
83 private Eigentumsbrunnen und 24 private Mietbrunnen
angeschlossen.

Mit dem Bau einer Hochdruckwasserversorgung wurde
im Jahre 1883 begonnen und hierzu eine Quelle im
Engestieg im Merishausertale verwendet, die als Ausstoß
des Grundwassers zutage tritt. Wegen des starken Rück-

ganges bei Trockenheit mußte im Jahre 1899 eine Neu-
fassung durch pneumatische Versenkung eines Faffungs-
Schachtes aus zirka 20 m Tiefe durchgeführt werden. Aus

diesem Schachte wird ein Quantum von täglich 2500 à'
entnommen.

Die stete Zunahme des Verbrauches nötigte im Jahre
1906 zum Bau eines zweiten Grundwasserpumpwerkes
an der Rheinhalde, bestehend aus 8 Filterbrunnen von
33 m Tiefe und einer Gesamtleistung von 23,000 Liter
pro Minute.

St. Gallen.
Schon um die Mitte des 15. Jahrhunderts besaß

die damals befestigte Stadt verschiedene Brunnenleitun-
gen mit Quellfassungen auf Notkersegg und im Haggen,
die heute noch zur Speisung von öffentlichen Brunnen
dienen. Im Jahre 1550 bestanden 28 öffentliche Brun-
nen, 2 Kloster- und 61 Privatbrunnen. Zur Kanalisa->
tion diente zu jener Zeit ein System offener Gräben,
das zumteil von der Steinach beim Müllertor ausging
und sich durch sämtliche Straßen hinzog; der westliche
Teil der Stadt war auf gleiche Weise an den Jrabach
angeschlossen.

Im Jahre 1877 wurde mit den ersten Arbeiten für
die Hochdruckwasseroersorgung begonnen; nachdem der

Kanton Appenzell J.-Rh. die Ableitung der Gülteren-
quellen vom Säntis verweigerte, wurden zuerst die näher-
liegenden Gadmerquellen und Hundwilerquellen nutzbar
gemacht. Ende der 80er Jahre wurde der Entschluß
gefaßt, Wasser im Bodensee zu fassen, es zu filtrieren
und nach der Stadt hinaufzupumpen.

Chur.
Schon zur Zeit des 30-jährigen Krieges besaß die

Stadt zahlreiche öffentliche Brunnen. Das Wasser bezog

man von den beiden anliegenden Berglehnen vom Miltenberg
und Pizokelberg und leitete es durch hölzerne Deuchel

nach der Stadt. Die Unterhaltung der Leitungen scheint

eine mangelhafte gewesen zu sein. Um die Kosten für
Öffnung neuer Quellen und Instandhaltung der alten

Anlagen zu decken, wurde Waffer an Privatbrunnen ab-

gegeben; deren Wasserbedarf überstieg indessen die ge-

wonnene Mehrmenge, was neuen Wassermangel zur Folge

hatte. Im Jahre 1855 wurde mit weitgehenden Hoff-

nungen die Wafferfassung im Brambrusch und später die-

jenige im Schwarzwald ausgeführt, ohne aber damit die

Bedürfnisse befriedigen zu können. Durch Erstellung einer

Hochdruckleitung für einen Teil der Stadt wurde im

Jahre 1880 der heutige Zustand eingeleitet; durch Fas-

fung und Zuleitung der Parpanerquelle wurde eine Wasser-

menge von 830 Minutenliter im Minimum gewonnen,
ferner durch die Obervazerquelle weitere 1200 Mtnutenliter.

Aarau.
Die Chronik der Stadt Aarau berichtet über die

Wasserversorgung nur so viel, daß im Jahre 1726 ein

neuer Brunnen unterhalb des Kaufhausbruggli errichtet

wurde, zu dessen Speisung eine Quelle hinter Roggen-

Hausen vermittelst hölzerner Dünkel hergeleitet wurde.

Bis zu Anfang des vorigen Jahrhunderts bezog die

Stadt ihr Trinkwasser außer aus dem obigen Brunnen

und einigen Sodbrunnen in der Telli, aus dem offen

fließenden Stadlbach, der in der Ebene zwischen Suhr

und Entfelden entspringt. Anfangs der 60er Iah«
wurde der Gönhardberg mittelst eines 1 km langen Sto -

lens (1,8/1,0 m) durchbrochen zum Zwecke unmitte -

barer Ableitung von Grundwasserquellen im Suhretat,

An die etwas tiefer liegende, hiervon ausgehende Rohr-

leitung wurde die allgemeine Wasserversorgung ange-

schloffen. Im Jahre 1896 erfolgte die Erstellung eines

zweiten Hochdrucknetzes zur Versorgung höher liegender

Stadtteile; deren Speisung geschah mittels Pumpwerl
aus der vorerwähnten Ntederdruckleitung.
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mit
Moderne Hochlelstnogs-Vollgatter
Kugellagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Ketten

A. MOLLER &C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI
ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON.

SXGEREI- UND HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o*o
BROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MOHLESTEG 2

TELEPHON;: BRUGG Nr. 25 ZORICH : SELNAU 69.74
1547

$n ber golge tourbe and) bte 955 äffer fäffun g im
©ubretal burd) ©rfteßung einel etma 20 m liefen giltec»
brunnenl oerbeffert, toomit ber bortige, fetjr ftarïe ©runb»
roaffetfirom rationett angejapft roirb. ®ie Ibteitung burcb
ben ©önbarbftoüen ift noch unoeränbert.

Bellinjona.
2tul älterer $ett finb Eeine ®oîumente über SBaffer»

oerforgungletnricbtungen oorbanben. 3n ber ©tabt mar
ber ©ebraucb bei reiflich oortianbenen ©runbroaffetl
atigemein. Qebe Siegenfc^aft batte itjren eigenen ©ob»
brunnen. 2luf ber Piazza Novetto mar ein öffentlicher
Brunnen, ber beute nocb befiebt, aber nic^t mehr benübt
wirb. 3n ben Kapellen mar man auf giftetnenroaffet an»

geroiefen, bal bei ttiegenroetter oon ben ®äd)em jufammen»
lief. ®te erfte 93Ieirot)rteitung mürbe 1867 aulgejübrt.

Sugano.
Bil jum Qabre 1895 roaren bie ©inroobner ber ©tabt

Sugano faft aulfcbliefjlicb auf ben ©ebraud) oon ©runb»
roaffer angemiefen, bal aul ©obbrunnen gefcfjöpft mürbe.
Wiefel ttßaffer mar nicht rein unb oermutlicb bie Urfadbe
häufiger îppbulerîranïungen. ©ine roirtfame Stbbitfe
brachte aucb nidbt bie im Qabre 1879 pottjogene gaffung
ber Duelle San Car'o, bie unter ber Babnboframpe ent»

fpringt ; fie mürbe jut ©peifung ber öffentlichen Brunnen
auf ben Ißlätsen Riforma unb St. Antonio benutzt.

©ine moberne SBaffetoerforgung mit .ögbrantenanlage
erhielt bte ©tabt Sugano im Qabre 1895 butdj ©rmerbung,
gaffung unb Slbleitung Der Duetten am Monte Tamaro
unb Gradiceioli. ®er geringfte ©rtrag biefer Duellen be=

Wuft ficb auf 1080 Siter in ber 3Jtinute, ber mittlere
®ïtrag auf 4140 Siter. ®al Sßaffer fliegt burcb eine
13,600 m lange tttobrleitung oon 125 bil 300 mm Siebt»
roeite bil jum Sleferooir auf ber Slnböbe Capella due
mani nörblidb ber ©tabt; biefel liegt 1-22 m übet bem
®eefpiegel unb enthält jroei Slbteilungen oon 1800 unb
loOO m® gnbalt. ®ie jroeite fReferooirabteilurtg ift all
fw gilter eingerichtet, roeit bal jufltefjenbe Duettroaffet
aureb ftarïe iHegengüffe geitroeife getrübt roirb.

Sm gabre 1909 bat bie ©tabt ihrer SBafferoerforgung
ou neuei ©runbroafferpumpmer! angegtiebert. ®ie SSaffer»
entnabme erfolgt im Bebeggiotale mittelft oter ©runb»
Mfetbrunnen, bte auf einer Diefe oon 36 bil 44 m ab»

9'fentt finb. ®)en Brunnen ïann eine 2Baffermenge bil
oU 100 ©efunbentitern entnommen merben. ®al ju»

bienenbe tßumproerf mirb eleïtrifcb angetrieben; el ent»

hält oier ttttafcbinenfäije unb förbert bal SBaffer burd)
eine befonbere ®rucflettung auf bie göbe bei alten ttte»

ferooirl.
3m 3ab*ta 1922 betrug ber natürliche 9ffiafferguf£ug

ber Duetten 2,175,930 m® unb bie geförberte ©runb»
roaffermenge 215,487 m®. ®ie größte Sßafferabgabe in»*

nert 24 ©lunben beträgt 8227 m® 548 Seter pro
Kopf ber Beoötterung; bie mittlere ®agelleiftung ift
5356 m® bejro. 357 Siter pro Kopf.

§)oerbon.
Sie ©tabt 3joerbon rourbe einft oermittelft 3 tel)»

brunnen mit Sßaffer oerforgt. ®iefe beftanben noch in
ben äußeren ©ebieten bil in bie ÜDtitte bei 19. 3abr=
bunbertl.

®ie ©emeinbe befiebt aul jmei oerfd)iebenen Seilen,
ber eigentlichen ©tabt unb bem SBetlet Clendy. ®tefer
Sßeiler bade fd^on feit 1824 ben tßolet» Brunnen gut
Berfügung, ber ihm beute noch ein reinel frifd)el Sßaffer
liefert.

®er IReft ber ©tabt mürbe oerforgt burd) brei ganj
nahegelegene Duetten, bte auf bem ©ute Beauregard
entfpringen, eine baoon fpeift beute «od) einen Brunnen
im SSeiler Clendy.

®iefe SBaffer entfpringen aul bem |>ügel oon Mon-
télar, enthalten fdbäbtidbe Beimengungen unb mürben
im 3al)te 1872 oon ber ©tabt aufgegeben.

©te mürben erfetp burdb einen Sinfchlug oon bem

öftlicljen Seit ber ©tabt burd) bie Duetten oon Cosslan,
bie febon feit, 1763 bal meftli^e ©tabtgebiet oerforgten.
®iefel SSaffer entfpringt am Mont de Chamblon unb
rourbe ju jener $eit oon ber ©taDt ermorben. 3 3«bï«
1856 mürbe el oermebrt burdb ben 3tnfauf anberer, be»

nadf)barter Duetten. Bil jum gabte 1872 flog bal
Sßaffer oon Cosslan in gogbeitcbeln burdb ein ©umpf»

gelänbe nad) ber ©tabt. ®iefe Seitung oerurfad)te be»

beutenbe llnterbaltungsEoften. 3m 3®b*e 1872 rourbe

fie burcb eine ©Umleitung oon 225 mm ®urd>meffer er»

fc tjt, momit auch bal SSaffer in ber ganjen ©tabt immer

gut mar.
3m 3abre 1922 baute man bte Seitung normal!

um, auf 300 mm Sidjtroeite. ®ie erfte ©Umleitung hielt

genau 50 3ab«» ttotjbem ber ®rud oiel böb^ war,
all man urfprünglidb in fäulfidbt nahm.
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In der Folge wurde auch die Wasserfassung im
Suhretal durch Erstellung eines etwa 20 m tiefen Filter-
brunnens verbessert, womit der dortige, sehr starke Grund-
wasserstrom rationell angezapft wird. Die Ableitung durch
den Gönhardstollen ist noch unverändert.

Bellinzona.
Aus älterer Zeit sind keine Dokumente über Wasser-

Versorgungseinrichtungen vorhanden. In der Stadt war
der Gebrauch des reichlich vorhandenen Grundwassers
allgemein. Jede Liegenschaft hatte ihren eigenen Sod-
brunnen. Auf der Xovetto war ein öffentlicher
Brunnen, der heute noch besteht, aber nicht mehr benützt
wird. In den Kastellen war man auf Zisternenwasser an-
gewiesen, das bei Regenwetter von den Dächern zusammen-
lief. Die erste Bleirohrleitung wurde 1867 ausgeführt.

Lugano.
Bis zum Jahre 1895 waren die Einwohner der Stadt

Lugano fast ausschließlich auf den Gebrauch von Grund-
wasfer angewiesen, das aus Sodbrunnen geschöpft wurde.
Dieses Wasser war nicht rein und vermutlich die Ursache
häufiger Typhuserkrankungen. Eine wirksame Abhilfe
brachte auch nicht die im Jahre 1879 vollzogene Fassung
der Quelle 8urr Oor'o, die unter der Bahnhoframpe ent-
springt; sie wurde zur Speisung der öffentlichen Brunnen
auf den Plätzen lìikorma und 8t. Antonio benutzt.

Eine moderne Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
erhielt die Stadt Lugano im Jahre 1895 durch Erwerbung,
Fassung und Ableitung der Quellen am Nonto lamaro
und Ui-âàeioli. Der geringste Ertrag dieser Quellen be-

àft sich auf 1080 Liter in der Minute, der mittlere
Ertrag auf 4140 Liter. Das Wasser fließt durch eine
13.660 m lange Rohrleitung von 125 bis 300 mm Licht-
weite bis zum Reservoir auf der Anhöhe OapsIIa «tue

wam nördlich der Stadt; dieses liegt 122 m über dem
Seespiegel und enthält zwei Abteilungen von 1800 und
IM Inhalt. Die zweite Reserooirabteilung ist als
î>u Filter eingerichtet, weil das zufließende Quellwasser
durch starke Regengüsse zeitweise getrübt wird.

Im Jahre 1909 hat die Stadt ihrer Wasserversorgung
neues Grundwasserpumpwerk angegliedert. Die Wasser-

entnähme erfolgt im Vedeggiotale mittelst vier Grund-
Wasserbrunnen, die auf einer Tiefe von 36 bis 44 m ab-

gesenkt find. Dxn Brunnen kann eine Wassermenge bis
M 166 Sekundenlitern entnommen werden. Das zu-

dienende Pumpwerk wird elektrisch angetrieben; es ent-
hält vier Maschinensätze und fördert das Wasser durch
eine besondere Druckleitung auf die Höhe des alten Re-
servoirs.

Im Jahre 1922 betrug der natürliche Wasserzufluß
der Quellen 2,175,930 m" und die geförderte Grund-
wassermenge 215,487 m°. Die größte Wasserabgabe in-
nert 24 Stunden beträgt 8227 m^ — 548 Liter pro
Kopf der Bevölkerung; die mittlere Tagesleistung ist
5356 m° bezw. 357 Liter pro Kopf.

Averdon.
Die Stadt Averdon wurde einst vermittelst Zieh-

brunnen mit Wasser versorgt. Diese bestanden noch in
den äußeren Gebieten bis in die Mitte des 19. Jahr-
Hunderts.

Die Gemeinde besteht aus zwei verschiedenen Teilen,
der eigentlichen Stadt und dem Weiler Dieser
Weiler hatte schon seit 1824 den Polet-Brunnen zur
Verfügung der ihm heute noch ein reines frisches Wasser
liefert.

Der Rest der Stadt wurde versorgt durch drei ganz
nahegelegene Quellen, die auf dem Gute keaursgarci
entspringen, eine davon speist heute noch einen Brunnen
im Weiler

Diese Wasser entspringen aus dem Hügel von Non-
têlar, enthalten schädliche Beimengungen und wurden
im Jahre 1872 von der Stadt aufgegeben.

Sie wurden ersetzt durch einen Anschluß von dem

östlichen Teil der Stadt durch die Quellen von Losslan,
die schon seit. 1763 das westliche Stadtgebiet versorgten.
Dieses Wasser entspringt am Nont à Ltmmblon und
wurde zu jener Zeit von der Stadt erworben. Im Jahre
1856 wurde es vermehrt durch den Ankauf anderer, be-

nachbarter Quellen. Bis zum Jahre 1872 floß das

Wasser von (osslan in Holzdeucheln durch ein Sumpf-
gelände nach der Stadt. Diese Leitung verursachte be-

deutende Unterhaltungskosten. Im Jahre 1872 wurde

sie durch eine Gußleitung von 225 mm Durchmesser er-

fitzt, womit auch das Wasser in der ganzen Stadt immer

gut war.
Im Jahre 1922 baute man die Leitung nochmals

um, auf 300 mm Lichtweite. Die erste Gußleitung hielt

genau 50 Jahre, trotzdem der Druck viel höher war,
als man ursprünglich in Aussicht nahm.



406 saufte, fdjtoetj. Çrtttbto.i.'3«itnttg („9Reifierblatt")

Saufanne.
93t§ jum 3at)re 1876 tourbe bte ©tabt burch Quellen

berforgt, bie tiörblid) ber ©tabt gelegen fttib. Samal!
jäf)ite bie ©tabt etroa 28,000 ©tnioohner. ©ett 1876
fährte bie ©atmgefetlfchaft Saufanne Dudp) SBaffer au!
bem Lac de Bret nad) Saufanne, bamal! Ijauptfädjtid)
für motorifdje 3tt>ed£e unb fpäter benütjt all inbuftxieüel
SBaffer, unter oollftänbigem Stulfchlufj für £>aulhaltung!=
jtoede.

Qnt Qahre 1876 unternahm bie Société des eaux
de Lausanne bie ©rgänjung bei Quelltoafferl oon Pont
de Pierre, bal am gufje ber Sllpen unb 30 km oon
ber ©tabt entfpringt.

Sie ©efamtmenge tourbe nad) unb nad) ungenügenb,
bie ©tabt befchtojj im Qahre 1899 ben SCnfauf ber
Sßaffer im Pays d'Enhaut, beffen ©mleitung im 3ahre
1901 beenbigt tourbe. Unterroegl œirb bal SBaffer ju=
erft mit einem ©efälle oon 400 m ju Kraftp>eden aul=
genügt, ©nblid) befd^affte man im Qaljre 1915 bal
SBaffer in Thierrens, toeldje Quellen fid) 23 km oon
Saufanne befinben; biefe finb in erfter Sinie für bie

höher gelegenen ©tabtteile beftimmt. Um nad) unb nach
bie SBaffernetforgung ju oereintjettlicljen, tourben bie

fonjeffionierten 9ßaffergefellfd)aften oon ber ©tabt jurüd=
gefauft, aulgenommen biejenige bei inbuftrietlen ©er»

forgunglne^el.
Saufanne fafjte eine jeitlang bie ©etforgung mit @ee=

maffer in! Sluge, aber bie ©eoölferung gab bem Quell»

toaffer ben ©orjug. Sie ©efamtau!gaben für bie 33er»

forgung mit SrinL unb inbuftriellem SBaffer belaufen
fiel) auf gegen 14 SRdl ffr. Sa! etfte îantonale ffeuer»
toel)rgefeh entftanb im 3al)re 1850. ©either beftanb in
jeber ©emeinbe eine geuerfpri|e famt 3ugef)ör. ©rft
feit 1905 heftest ein ©efet) über bie ©uboentioniecung
oon Çpbrantenanlagen. Siefe! ©efet) oerpflid)tete jebod)
bie ©emeinben nic^t jur ©rfteüung oon £>t)brantenan=
lagen, ba! gefdf)ah erft mit bem ©efet) oom 3al)re 1916.

©eit 3nfrafttreten ^g ©efe^e! oom 3al)re 1905,
ba! ber fantonalen ©ranbaffefuranjanftalt geftaitete,
•Ippbrantenanlagen ju fuboentionieren, ift bie ßaljt ber
©emeinben, bie ^pbrantenne^e fdjafften auf 220 geftiegen,
aufserbem galten 63 ©emeinben ihre Sietje ergänjt.

Ser Kanton SBaabt umfaßt 388 ©emeinben. Siefe
3al)len betoeifen bie großen 3ortfd)ritte, bie auf biefem
©ebiete gemacht tourben.

©eoep 9Rontreuj.
Sa! ©ebiet oon 33eoep=9Jtontreuj, umfaffenb bie

©emeinben ©orfeauj, ©otfier, ©eoep, La Tour-de-Peilz,
Le Cbàtelard, Les Planches unb Veytaux, toirb feit
bem Qahre 1869 mit Srinfiuaffer au! ber Quelle oon
Les Avants oerforgt. Sîad) unb nad) rnufjte mel)r SBaffer
befd^afft toerben. Sie Quellen oon Verraux, oon Monts,
non Corsier, oon Cheset, oon Grandchamp, de Chamby
unb oon Bouveret ïarnen Ijingu. Sie ©erforgung mit
©eetoaffer au! bem ©enferfee rourbe auch erroogen, aber

man îam baoon ab toegen ber Stüh« bel 9îhoneeinfIuffe!,
toegen ben ga^IreidEjert ©djmu^roafferableitungen in ben

©ee unb roeil man ba! Quelltoaffer an bie ffrembenorte
liefern mufjte.

Sic Quellen tiefern im SRlnimum 8,500 SRinuten»

liter; ber SRajimalbebarf überfteigt nid^t 10,000 SRinuten»

liter. Sie ©eoölfetung jätjlt ungefüllt 39,000 ©imoohner.
Qm SRittel fleht auf ben Kopf ber ©eoölferung im Sag
333 Siter SBaffer jur S3erfügung, inbegriffen ba! für
ben öffentlichen ©ebraud) benütjte SBaffer, bie ©ehälter
faffen 7,916 m®, ba! ©erteilunglneh hat eine Sänge oon
über 100 km, ber gröfjte fRohrburchmeffer beträgt 300 mm.
©ntfpredjenb ber roedifelnben ^>ötje ber oerfdjiebenen
SJerforgunglgeblete toedifelt ber ©etrieblbrucf fehr ftarf

unb fteigt felbft bi! ju 15 Sltmofphären. Ser mittlere
Srudf ift 75 m.

©i! jum Satire 1900 gehörte bie SBafferoerforgungs»
anlage einer ©efeüfchaft. ©either haben bie 7 ©emeinben
fid) oereinigt, bie Stnlage prüdgelauft unb bal ©emeinbe»

toaffertoerï S3eoep«SRontreuj gefd)affen. Sie ©emeinben

garantieren folibarifd) bie für bie SBafferoerforgung
nötigen Sinteren, bie jtch gegenmärtig auf 4,100,000 ffr.
belaufen. -

Sal SBaffer toirb ben Slbonnenten teil! nad) @itfj=

maß (3r. 55 jährlich) teil! nach 3äf)Lr mit einer ©runb»

gebühr unb 15 fRp./m® geliefert. (fjortfehung folgt.)

Statuten
bei

GMerififieit @emet(eoerlioi($.
©egrünbet im Saljre 1879.

III. ©ie Obtiegctt^citen ber leiteuben
Q3erbanbêorgane.

Sie 3ahtcSowfatn»tl»wfl.
§ 14.

Sa! Saturn ber Slbhattung ber orbentlidhen Sahrel»
öerfammlung ift ben ©eftionen g met ÛDÎonate bor bem

Sermin beEanntgugeben. Sie SraEtanben finb ihnen

juhanben ber Selegierten minbeftenl bi ersehn tage
bor ber Sierfammlung jüguftetlen. 2ßicE)tige Slnträge

finb, roenn immer möglii^, burd) fdhriftlidhe Berichte
ober Referate ju erläutern.

Einträge ber ©eftionen, bie an ber Sal)reibetfanttm
lung jur SBehanblung fommen foHen, müffen ber Sireh
tion minbeftenl biet SBochen bor ihrer Slbhaltung
eingereicht toerben.

Ser Ifentrafpräfibent ober beffen ©tellbertreter leitet

bie Sahrelberfammlung ; ba! ißrotofoß führt ein Set»

banbifefretär.
Sei ben Slbftimmungen entfdheibet bal abfolute SRehr

ber ©timmenben, mit Slulnahme ber Ibftimmungen
über bie 33owal)me ber ©tatutenänberung (§ 26) unb

ber Sluflöfung bei tßerbanbel (§ 28).
Sin ber orbentlidhen Sahteioerfammlung fommen

üblid|erroeife jur ©ehanblung:
a) tBefdhlufefaffung betrcffenb ©enehmtgung belSahre^

berichte! unb ber ^Rechnung, fomie ©ntgegennaljtW
bon SBünfchen jum ïïrbeitlprogramm.

b) ©eftimmung bei Qrtel, an bem bie folgenbe or»

bentliche Sahreioerfammlung abgehalten raerben

fall.
c) Stilfällige SBahten: bei ©erbanblpräfibenten, bei

3entralöot ftanbe! (§ 10, AI. 2), ber fRechnung^

reöiforen (§ 12).
d) »Berichte oDer ^Referate über aftuelle ßeitfragett

unb prtnjipielle ©ntfdheibung unb Stellungnahme

äu biefen fragen.
e) ©nbgüttige^öejchluBfaffung über allfällige Q}efe|e^'

entroüife auf getoerblichem ©ebiet.
f) Einträge ber ©eftionen unb ber Selegierten.
g) ©rnennung bon ©h^amitgtiebern.

Sie Selegiertenoerfammlttug.
§ 15.

Sie tritt fo oft jufammen, all el bie ©efdEjäfte etc

forbern, minbeftenl aber einmal im Saljr, ober me«"

ein $ehniel ber Selegierten eine ©inberufung anbegehhj

©eiertet roirb fie bom 3«"tralpräfibenten ober fem"
©tellbertreter ; bal ißrotofoll führt ein ©erbanblfeW''
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Lausanne.
Bis zum Jahre 1876 wurde die Stadt durch Quellen

versorgt, die nördlich der Stadt gelegen sind. Damals
zählte die Stadt etwa 28,066 Einwohner. Seit 1876
führte die Bahngesellschaft Lausanne Ouchy Wasser aus
dem 4ao lle IZrst nach Lausanne, damals hauptsächlich
für motorische Zwecke und später benützt als industrielles
Wasser, unter vollständigem Ausschluß für Haushaltungs-
zwecke.

Im Jahre 1876 unternahm die Soviets clés eaux
cle lâsauus die Ergänzung des Quellwassers von ?ont
âe Pierre, das am Fuße der Alpen und 30 km von
der Stadt entspringt.

Die Gesamtmenge wurde nach und nach ungenügend,
die Stadt beschloß im Jahre 1899 den Ankauf der
Wasser im ?az-8 â'Lràut, dessen Einleitung im Jahre
1901 beendigt wurde. Unterwegs wird das Wasser zu-
erst mit einem Gefälle von 400 m zu Kraftzwecken aus-
genützt. Endlich beschaffte man im Jahre 1915 das
Wasser in Ttiierrsv8, welche Quellen sich 23 km von
Lausanne befinden; diese sind in erster Linie für die

höher gelegenen Stadtteile bestimmt. Um nach und nach
die Wasserversorgung zu vereinheitlichen, wurden die

konzessionierten Wassergesellschaften von der Stadt zurück-
gekauft, ausgenommen diejenige des industriellen Ver-
sorgungsnetzes.

Lausanne faßte eine zeitlang die Versorgung mit See-
wasser ins Auge, aber die Bevölkerung gab dem Quell-
waffer den Vorzug. Die Gesamtausgaben für die Ver-
sorgung mit Trink- und industriellem Wasser belaufen
sich auf gegen 14 Mill Fr. Das erste kantonale Feuer-
wehrgesetz entstand im Jahre 1850. Seither bestand in
jeder Gemeinde eine Feuerspritze samt Zugehör. Erst
seit 1905 besteht ein Gesetz über die Suboentioniecung
von Hydrantenanlagen. Dieses Gesetz verpflichtete jedoch
die Gemeinden nicht zur Erstellung von Hydrantenan-
lagen, das geschah erst mit dem Gesetz vom Jahre 1916.

Seit Inkrafttreten des Gesetzes vom Jahre 1905,
das der kantonalen Brandassekuranzanstalt gestattete,

Hydrantenanlagen zu subventionieren, ist die Zahl der
Gemeinden, die Hydrantennetze schafften auf 220 gestiegen,
außerdem haben 63 Gemeinden ihre Netze ergänzt.

Der Kanton Waadt umfaßt 388 Gemeinden. Diese

Zahlen beweisen die großen Fortschritte, die auf diesem
Gebiete gemacht wurden.

Vevey-Montreux.
Das Gebiet von Vevey-Montreux, umfassend die

Gemeinden Corseaux, Corsier, Veoey, 4,3, ?our-äe-?eil?,,
4s Obàtài'ch 4s8 lllsnà8 und VeMux, wird seit
dem Jahre 1869 mit Trinkwasser aus der Quelle von
1,08 Avants versorgt. Nach und nach mußte mehr Wasser
beschafft werden. Die Quellen von Verraux, von Noà,
von dormer, von pdesst, von dranäokamp, äs pkambx
und von Louverst kamen hinzu. Die Versorgung mit
Seewasser aus dem Genfersee wurde auch erwogen, aber

man kam davon ab wegen der Nähe des Rhoneeinflusses,

wegen den zahlreichen Schmutzwasserableitungen in den

See und weil man das Quellwasser an die Fremdenorte
liefern mußte.

Die Quellen liefern im Minimum 8,500 Minuten-
liter; der Maximalbedarf übersteigt nicht 10,000 Minuten-
liter. Die Bevölkerung zählt ungefähr 39,000 Einwohner.
Im Mittel steht auf den Kopf der Bevölkerung im Tag
333 Liter Wasser zur Verfügung, inbegriffen das für
den öffentlichen Gebrauch benützte Wasser, die Behälter
fassen 7,916 m", das Verteilungsnetz hat eine Länge von
über 100 km, der größte Rohrdurchmesser beträgt 300 mm.
Entsprechend der wechselnden Höhe der verschiedenen

Versorgungsgebiete wechselt der Betriebsdruck sehr stark

und steigt selbst bis zu 15 Atmosphären. Der mittlere
Druck ist 75 m.

Bis zum Jahre 1900 gehörte die Wasserversorgung?-
anlage einer Gesellschaft. Seither haben die 7 Gemeinden
sich vereinigt, die Anlage zurückgekauft und das Gemeinde-

Wasserwerk Vevey-Montreux geschaffen. Die Gemeinden

garantieren solidarisch die für die Wasserversorgung
nötigen Anleihen, die sich gegenwärtig auf 4,100,000 Fr.
belaufen. ^

Das Wasser wird den Abonnenten teils nach Eich-

maß (Fr. 55 jährlich) teils nach Zähler mit einer Grund-
gebühr und 15 Rp./m° geliefert. (Fortsetzung folgt.)

Statuten
des

Schweizerische» Sewerbeoerlà
Gegründet im Jahre 1879.

III. Die Obliegenheiten der leitenden
Verbandsorgane.

Die Jahresversammlung.
8 14.

Das Datum der Abhaltung der ordentlichen Jahres-
Versammlung ist den Sektionen zwei Monate vor dem

Termin bekanntzugeben. Die Traktanden sind ihnen

zuhanden der Delegierten mindestens vierzehn Tage

vor der Versammlung zuzustellen. Wichtige Anträge
sind, wenn immer möglich, durch schriftliche Berichte
oder Referate zu erläutern.

Anträge der Sektionen, die an der Jahresversamm-
lung zur Behandlung kommen sollen, müssen der Direk-

tion mindestens vier Wochen vor ihrer Abhaltung
eingereicht werden.

Der Zsntralpräsident oder dessen Stellvertreter leitet

die Jahresversammlung; das Protokoll führt ein Ber-

bandssekretär.
Bei den Abstimmungen entscheidet das absolute Mehr

der Stimmenden, mit Ausnahme der Abstimmungen
über die Vornahme der Statutenänderung (H 26) und

der Auflösung des Verbandes (ß 28).
An der ordentlichen Jahresversammlung kommen

üblicherweise zur Behandlung:
u) Beschlußfassung betreffend Genehmigung desJahres-

berichtes und der Rechnung, sowie Entgegennahme
von Wünschen zum Arbeitsprogramm,

b) Bestimmung des Ortes, an dem die folgende or-

deutliche Jahresversammlung abgehalten werden

soll.
e) Allfällige Wahlen: des Verbandspräsidenten, des

Zentralvoi standes (ß 10, à 2), der Rechnungs-

revisoren (Z 12).
ä) Berichte ober Referate über aktuelle Zeitsragen

und prinzipielle Entscheidung und Stellungnahme

zu diesen Fragen,
s) Endgültige Beschlußfassung über allfällige Gesetzes-

entwürfe auf gewerblichem Gebiet.
k) Anträge der Sektionen und der Delegierten.

Ernennung von Ehrenmitgliedern.

Die Delegiertenversammluug.
ß 15.

Sie tritt so oft zusammen, als es die Geschäfte er-

fordern, mindestens aber einmal im Jahr, oder we«"

ein Zehntel der Delegierten eine Einberufung anbegehr«

Geleitet wird sie vom Zentralpräsidenten oder sems^

Stellvertreter; das Protokoll führt ein Verbandssekretm.
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